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Bildung des Sachverständigenausschusses
Deutshlands Sachverständige ernannt

Heute Erucnnnng der alliierten Sachve , ständige « durch die
Hieparationskommission.

TN Berlin.  10. Jan . Tie Neichsregierung hat zu Mit¬
gliedern d s Ausschusses der unabhängigen Finanasachver-
stä-ldige « ernannt : NcichIbankprSsid .nt Dr . Hsalmar Schach,
«nd Dr . Albert Lid gl er . Zu Ersatzmitglirdern wu .den
ernannt : Bankier Karl Melchi»  r « nd Gcheimrat Kast  l.

Ans Paris wi ' d gemeldet : Nachdem nnnme ^r die dent-
schen Sachverständigen ernannt worden sind, tritt die Ncpa-
rationskommission hente vormittag zusammen , um die von
den Negke-nngen Englands , F ^aukr - icks. Bek- ien », Italiens
und Japans bezrichnetcn Sachverständigen zu ernennen.

»
Nach dem „Demokratischen Zeitungsdienst " müssen nnn

zwischen den beteiligten Negierungen noch einige Fragen er¬
örtert werden , die für die Arbeiten der Sachverständigen
von Bedeutung sind. Dabei handle es sich einmal nm die
Frage des Borkitzes  In der NeparationskoiEerenz.
Da die Sachverständigen vorerst in Paris tagen werben , so
werde dem internationalen Herkommen gemäß voraussicht¬
lich ein französisches Mitalicd , also entweder der Leiter der
Bank von Frankreich . Moreau,  oder das Mitglied des
Transferkomitees . Parmentier,  den Vorsitz führen.
Weiter wird innerhalb der übrigen beteiligten Negierungen
erwogen , das Amt eines stv. Vorsitzenden einem de nt-
schen Mitglied anzntragen.

Zwischen den Negierungen habe noch eine Fühlungnahme
stattgefundcn über die Bestellung eines General,
sekretärs,  und zwar sei von französischer Seite der Vor-
schlag gemacht worden , als Generalsekretär ein Mitglied
der Neparaiionskom Mission  zu bestellen. Eine
solche Ernennung erscheine scdoch nicht ohne Bedenken , da
dadurch znm mindesten nach der persönlichen Seite eine wei-
tere Einschaltung der NeparatlonLkommission entstehen
djirste.

Der ArbeitSmodnS der deutschen Sachverständigen.
Wie die Tclegraphen -Unioi , erfährt , erfolgt die Arbeit

der deutschen Finanzsachverständigen nickt ct :va in der Weise,
daß die Stellvertreter elnspringen werden , falls eines der
Hanptmitglieder 4Nis Krankheit oder andern Gründen au
der weiteren Teilnahme verhindert kein sollte : vielmehr
werden auck die Stellvertreter sich an den Verhandlungen
beteiligen . Das geschieht schon deshalb , weil es angesi ' ts
der überaus »mfangretcken und schwierigen Materie ein Nn.
ding wäre , wenn einer der Stellvcrtr ter oder beide in einem
gegebenen vorgeschrittenen Stadium der Besprechungen cin-
svrlngen mühten , ohne ans das Genaueste über den bis da¬
hin genommenen Verkauf unterrichtet zu sein.

In Berlin ist zur Zeit noch nicht genau bekannt , ob der
Ausschuß ani 5. Februar  z n s a ni m e n t r e t e n wird,
ein Zeitpunkt , über den zwischen den alliierten Negierungen
bereits gelvro ^ en morden ist. Es ist iedoch iclbstverständk 'ch,
dass sich - ix Gläi ' bigerstaatm über das Datum d-s ersten
Zusammentreffens vorher mit Berlin benehmen werden.

Eine Materialsammlnng für die Repa ' ationskon 'e enz.
Ober die Bildung einer besonderen deut¬

schen Kommission,  die ibren Sitz in Berlin haben soll
und deren Aufgabe es sein soll, die deutschen Sachverständi¬
gen mit allem nötigen Material , Unterlagen , statistischen
Angaben nsw. zu versorgen , ist an zuständiger Stelle im
Augenblick noch nichts bekannt . Es wird jedoch als selbst»
verständlich bezeichnet, dass eine Zentralstelle die oben be-
lchriebene Ausgabe zu übernehmen baben wird . — W*e von
zuständiger Stelle bestätigt wird , sind die für die Nepara-
»ionsberatunacn in erster Linie zuständigen MIn1 >»erien , das
Auswärtige Amt , das Neichs ' inanz - und das Reichswirt,
scha' tsministcrinm mit einer Materialsammlung beauftragt
worden , die bei den NeparationSberatnimen als Unterlage
dienen soll. Unter anderem wird diese Materiaksammluiig
eine umfangreiche Wirtschaftsstatistik  enthalten.

Ein Notruf aus dem deutschen Osten
Kundgebung des Deutschen Ost .: arken-

Bereius gegen Polens Gewaltpolitik
TU Berlin , 10. Jan . Der Deutsche Ostmarkenverein er¬

läßt ,zum 10. Januar folgende Kundgebung:
-Z :hn Jahre schon gibt die Lüge von Deutschlands Asieln-

schnld am Weltkriege die Nechtsnnterlage zum Versailler
Traktat . Die mannhafte Erklärung des deutschen Reichs.
Präsidenten von der Stelle seines Weltruhms bei Tannen-
bcrg ans verhallte , denn die Negierung versagte sich dem
Reichspräsidenten . Deutsches Vlnt düngte des heutigen Po¬
lens  Boden . Historische « nd tatsächliche Fäl¬
schungen.  nickt persönliche Opfer , gaben Ihm die denischen
Ostprovinzen . Brutale Austreibung »nd Vernichtung
alles Deutschen  sollt « die Lüge vom unbedingt herr¬
schenden Polentnm dort verschleiern . Die polnische Ansfas.
lnng von Neckt und Wabrhelt be.zeichnete der deutsche Außen»
mlniiter in Lngano treffend als Keift des Hasses, - er Liebe
zur alten Heimat Hochverrat nennt.

Wilna.  Litauens Hanptstadt , wurde trotz der Nntevzesch-
nnng deS Abkommens von Suwaiki , am 7. ist. SO. durch Hand,
streich genommen nnd Polen elnverielbt . Trotz anfänglicher
Verwarnung des Völkerbundes herrscht heute Polen unge¬
hindert In Litauens Hauptstadt . Die in Polen verbliebenen
Deutschen werden mit allen Mitteln der Verschlagenheit in
brutaler Willkür verfolgt , bedrückt «nd ihrer E >Istenzmög.
lickkeit beraubt . Immer «» verhüllter verlangt Pole » wei.
teren deutschen Boden.

Das umklammerte vstvrenfteu  wird fälschlich
von der offiziellen polnischen Telegraphenagentur als l!ll2
Jahre zu Polen gehörig polnischer Unwissenheit dargestellt.
Polnische Ltndenttn in Posen veröffentlichen Hilferufe von
000GX1 noch nicht national erweckten Polen »n »Prensilsch.
Maturen ". — Eine dem pokniscken Außenmtnlster naheste-
hende Zeitschrift . Przealad Politik behaupte ». dast das nn.
natürlich tiek in polnisches Gebiet «lndringend « Ostvrenßen
Polen sein Entstehen verdanke , lange Jabrh „nder »e hlndnrch
»hm zngehört habe und in seine« nadttrlichen Rechten ver.
ge^mstiet wn *de.

Auch das de nische Schlesien  NS znr Oder wird
immer lauter angesordert . Die wirtschastiichr Bedrängnis
Deutschlands fördert ein spste'" atEches Vorschleben des pol.
nis sten Besitzes ans deutschem Boden . Tie Not der Grenz-
aebicte wurde o' t betont , auch von Fli -Hreuden anerkannt.
Ab -r waS geschah?

Die Pg ' kamente verfaat -m ebenda wie die Negierungen.
Komnetenzstr - ' A- k- ' t «» n»d PaN -w-a- er verhindert '» sedc
großzügige DeutscbtumSarbelt . Dir deutsche Oste»

aber blutet aus tausend Wunden.  Polen hat ge¬
lernt , die Schwächen anderer erfolgreich ausznnntzen . Ge¬
denke deiner Söhne nnd Enkel Nahrungsmöglichkeit , deut¬
sches Volk , Volk ohne Raum !"

Kabinettsumbildung in Polen?
Fürst Nadziwkll Rach olger Zaleskis?

T11 Wa >schau, 10. Jan . Wie das oppositionelle Abend-
blatt . ABC " zu berichten weist, soll in hiesigen politischen
Kreisen seit der Rückkehr des Ministerpräsidenten Bartel
nach W ' -hau und seit seiner Besprechung mit dem Mar¬
schall PUsudfkt viel von einer Umgestaltung deS Ka¬
binetts  die Rede sein. Von gewisser Seite werde baS Ge-
rücht verbreitet , daß Fürst Janusz Nadzlwill schon in den
nächsten Tagen als Außenminister an die Stelle ZateSkls
treten werde . ZaleSki solle nach seinem Rücktritt als Ge»
kandter nach London sehen . Die Ernennung des dem kon-
servattven Flügel angehörenden Sesmabgeordnrken Nadzi-
will sei als Gegenleistung für den Rücktritt deS konservativen
JustizministerS Meyktowicz ansznsassen.

Demgegenüber verlautet von anderer Seite , daß die
Posten des Außenminister », deS Innenministers und des
Finanzministers nach Erledigung des Haushaltes neu be¬
setzt würden . Bet dieser Gelegenheit werde der poiitische
Kurv der sogenannten Oberstengrnppe eine bedeutende Stär¬
kung erfahren . Schließlich let auch noch da- Gerücht zu ver-
zeichnen, daß eine durchgreisende Umbildung des potniichcn
MinisterkabinettS bereits in den nächsten Tagen bevorstehe.
Auch . Przegkad Wleczorny " betont , dast die Frage einer Um.
gestalt ««» de» Kabinett » noch im Lause dieser Woche aktuell
werde » könne . _

Die deulsch -nlssischeii Handelsbeziehungen
TN Kowno , >0. Jan . Wie ans Moskau gemeldet wird,

hatte gestern der neue dcntsche Botschafter von Dircksen ein»
Unterredung mit dem Vertreter der TelegraphenAgentnr
der Sowjetunion über die Aussichten der deutsch-russlscken
Handelsbeziehungen . Von Direkten erklärte , daß er die Er¬
öffnung der deutsch-russischen Technischen Woche akS «inen
glücklichen Anfang seiner Tätigkeit in Moskau betrachte.
Die deutsche Öffentlichkeit sei mit dem Abschluß des letzten
deutsch-russtsche« Handelsprotokoll » vom Dezember 1028 sehr
zufrieden . Die dentich-- uMchen Handersberiehnngen seien
aus der Grundlage des asten dcntsch-russifchen HandetSver-
träges vom Jahre 1025 anfgebaut . Weiter führte der Vot-
schasrer «ms , dast die getroffene « Vereinbarungen bei de»

Tages - Spiegel
Die Neichsregierung hat gestern die deutschen Mitglieder

zum Ausschuß d. r unabhängige « Eachvcrsiändigen znr
Prüfung der Ncparationsfrage ernannt.

»
Tie NeparationSkouimissson wild heute die Ernsrrnmtg d: r

von den Alliierten mit Einschluß Amerikas vorgcsckia .z-' ,
neu Sachve stäudige » vornehmen , so da'; der Ausschuß
nunmehr gebildet ist.

*

Der Sachwe^siändigenansschuß sich An ang Februar in
Paris konstituieren und seine Arbeite « ausnehm ««.»

Eine Kundgebung des Denischen Ostmarkenvereins znm heu¬
tigen Tage richtet sich gegen die Gewalt - « nd Willkiirpoli-
tlk Priens.

»
In Paris findet hente der große Tag der Jnterpellat ontz»

anssprache in der Kammer statt , welche über de« Fort¬
bestand des Kabinetts Psin -ars entscheiden wi d.

Der 4. Stra ' senat des Reichsgerichts »en ' teilte de» dssi ' -
schen Haupturan » Lembonrn  wegen Verbrechens nach
8 1 d .s SpionagegcsctzeS zu S Jahre » Zuchthaus.

letzten dentsckz-russtschen Verhandlungen nur eine erste
Etappe znr Lösung der andere » wirtschaftlichen nnd politi¬
schen Fragen zwischen beiden Ländern seien. Die Verhano»
lungcn würden anfangs des nächsten Monats wieder an '-
genommen werden . Es seien noch einzelne politische » ird
wirtscha tliche Fragen zu lösen.

Von der deutsch-russischen Technischen Woche.
Wie aus Moskau gemeldet wird , sprach bet der EröZ-

nnng der demsch-xussitchen Technischen Woche der Vorsitzende
der russischen Delegation für die Verhandlungen mit Deuts ,»
land , Stomonjakof,  über die Beziehungen zwischen
Deutschland und der Sowjetunion . In seiner Neve begrü re
er im Aufträge der Sowjetregierung die deutschen und rufst»
tzhen Gelehrten , die zur deutsch-russischen Technischen Wohe
nach Moskau gekommen sind. Er erklärte , daß die deutschen
Ingenieure die ersten waren , die aus dem Auslände nach
Nußland kamen, um die wirtschaftlichen und politische« Ver¬
hältnisse in der Sowjetunion zu studieren . Stomonlakof
sprach mit großer Befriedigung über die Tätigkeit der Ge»
lellschaft für Kultur und Technik, die die Veranstalterin Vie¬
ser deutsch-russischen Technischen Woche sei. Er erklärte , daß
die Sowjetregierung alles tun werde , um den deutschen W i-
kenschastleru das Studium der sowjetrussischen Verhältni "e
zu erleichtern . Der Andrang zu der Technischen Woche ist
so groß , daß die Sowjetregierung die Eintrittskarten für d>e
nächsten drei Tage sperren mußte . Bis je^t sind annähernd
5000 russische Ingenieure , Techniker und Wissenschaftler er¬
schienen, die die Vorträge der deutschen Gelehrten besuchen
wollen.

Die Frage der Reaienmasumbildimg
Eine pa . teiamtliche Meldung d.S Zentrums.

TN Berlin , 1L Jan . Gegenüber der Meldung , wonach
die Umbildung der Neichsregierung bereits beim W' eL: -
znsammentritt des Reichstages erfolgt sein werde , wird in
einer parteiamtlichen Meldung des Zentrums erklä t. daß
di« Zentrumopartei an derartigen Verhandlungen bis jetzt
nicht beteiligt worden lei. Schon daraus ergebe sich, daß die
Meldung aus haltlosen Kombikurtioncn bestehe. Weiter wird
In der parteiamtlichen Erklärung daraus hingewiescn , daß
der Vorsitzende der deutschen Zentrumspartei , Dr . Kaas , a n
«. Januar in Nüdcshetm die grundsätzliche Bereitwilligkeit
de» Zentrum » zur Großen Koalition erklärt , aber gleich-
zeilig hinzngesügt habe , daß der Weg zur Großen LoaiitU »»
von den an - ereu zu ebnen iet.

Nus dem Eoorgebl ' el
Die AuSwelsnagsakten sind verschwunden.

TN Saarbrücken . 10. Jan . Wie jetzt tn die vfsenM .chkeN
dnrck"drlngt . find ans dem Negierungsgebäiide in Saarbrük»
ken sämtliche Akten über die seitens der Reg ' erungskom 'nls»
sion unter dem französischen Präsidenten Nault verfügten
Ausweitungen verschwunden . An dem Berschwlnüen tiefer
Akten sind natürlich genügend Interessenten vorhanden , ein¬
mal diejenigen Angelder, die damals eine bedeutend « Noste
gespielt haben , dann das verflossene pollzeigemakEge DIos.
kurenpaar Abler -Nollln , das in lenen Zeiten allmä ^ tig mar
und endlich die Militärgewalt , die durch mit Schr -ibm-Ecki-
nensckrift vervielfältigte Blankosormukare dentschgesinnte
Saarländer von HanS «nd Hof vertrieben . Nicht zuletzt bat
auch der verflossen« Prä "bent der Neglerungbkommission
Nault Interesse an den Vertuschungen , da Ihm die volle
Ve- antwortiing kür dieses trübste Kapitel seiner NmtstÜtlg-
teU in volle« Umfange zusällt.



Das Südamerika von heute
Vvu Fritz Hupfer - Berlin.

Der Zwischenfall Bolivien -Paraguay hat kürzlich die
öffentliche Aufmerksamkeit wieder einmal auf Südamerika
gelenkt. ES war bemerkenswert, mit welchem Mangel au
Verständnis die südamcrikanischen Verhältnisse, insbesondere
bei uns in Deutschland, beurteilt wurden. Wenn mau bei
uns von Südamerika spricht, denkt man noch immer an ver¬
schlafene Länder, in denen der Gaucho ei» romantisches
Leben führt, und ehrgeizige Generale und Präsidentschafts¬
kandidaten auf Krieg und Revolution sinnen. Das Südame¬
rika von heute ist ein anderes . Gerade dieser zukunftsreiche
Sonlineili hat durch den Weltkrieg allerhand gewonnen nicht
nur an materiellen Gütern , sondern auch an politischer Ein-
ficht. Und dann sind drüben das Wirtschaftsleben und das
Verständnis dafür erwacht. Fast scheint es so, als ob die
wirtschaftlicheAktivität von Europa nach Südamerika hin-
übergcwandert ist. Überall wird gebaut, gebohrt, erschlossen.
Strassen für Automobile werden angelegt — Eisenbahnen
sind dort zu teuer —, Luftverkehrslinien eingerichtet. So ist
es in Peru , in Columbien, in Venezuela und in all de» an¬
dern Republiken. Diese Entwicklung hat besonders in de»
letzten fünf Jahren ein Tempo angenommen, baß manche
dieser Länder kaum wiederzuerkenuen sind. Es ist falsch, nur
nordamcrikanisches Kapital hinter dieser Tatenlust zu suchen,
sehr viel einheimisches Kapital , freilich bescheideneres, ist be¬
teiligt und erfreulicherweise — soweit dies bei unfern heu¬
tigen Verhältnissen möglich ist — auch deutsches.

Und dieser Kontinent sollte — wie in überspannten
Phantasien behauptet wurde — anläßlich des Streitfalles
Bolivien -Paraguay vom Kriegsfieber erfaßt fein? Nein,
Südamerika will keinen Krieg und kan» keinen Krieg brau¬
chen. Deshalb schloffen sich die Nachbarstaaten zusammen und
drohte« den beiden Binnenrrpubliken mit Blockade. Damit
war der Krieg abbestellt. Nicht etwa als Figuranten der Wa¬
shingtoner Politik haben Peru , Chile und die anderen latein¬
amerikanische» Republiken diese Nolle übernommen, sondern
aus eigenem Entschluß und ans eigener Erkenntnis . Die
südamerikantschen Staaten sind gewillt» ihr Schicksal selbst
in die Hand zu nehmen.

Freilich ist die durch den Weltkrieg gewaltig angeschwol-
lenc Macht der Vereinigten Staaten ein gewichtiger Faktor
auch auf dem südamerikanischenFestland. Aber es ist inter¬
essant, zu beobachten, wie auch Washington sich Lateiname-
rik« gegenüber zu anderen Methoden bequeme» muß, und
wie Südamerika gegen etwaige veraltete europäische Anschau¬
ungen. als Koloniallanü betrachtet zu werden, sich zur Wehr
setzt. Es kann nur nützlich sein, rechtzeitig auf die neue
Psyche dieses noch »»erschlossenen Kontinents der ungeahn¬
ten Möglichkeiten sich einzustellen.

Drei Ereignisse der letzten Zeit sind es, die ein beachtens¬
wertes Schlaglicht auf die neuen Entwicklungswege Süd¬
amerikas werfe». Zunächst die panamerikaiiische Konferenz
in Washington. Man hat gegen das Zustandekommen dieses
Kongresses der lateinamerikanischen Staaten stark gearbeitet.
Von spanischer Seite wurde das Schicksal der kleine» zen-
lralamerikanischen Republiken, deren Präsiüentschaftswahlen
fast stets unter nordamerikanischer Oberaufsicht vor sich ge¬
gangen sind, als warnendes Beispiel vorgeführt . Argen¬
tinien , das sich eine besondere Nolle Vorbehalten und den
Schiedsrichter in Südamerika spielen möchte— ohne auf be¬
sondere Gegenliebe bet den Schwesternationen z« stoßen, be-

DaS Büro deS Generalagenten für Reparationszahlun¬
gen veröffentlicht eine Übersicht über die verfügbaren Gel¬
der und vorgeuommenen Transfers im 5. Annuitätsjahr bis
zum 31. Dezember 1928. Danach betrug der Saldo per 31.
August 1928 189,5 Millionen Goldmark. Die verfügbaren
Gelder betrugen im Dezember 181,9 Millionen GM . (Sep¬
tember bis Dezember 922,5 Millionen GM .). Transfers wur-
den vorgenommen in ausländischer Währung im Dezember

teiligte sich überhaupt nicht. Die andern Lateinamerikaner
aber waren gekommen. Die Politiker von Washington be¬
fleißigten sich, die Zeichen der Zeit richtig deutend, einer
klugen und vorsichtigen Zurückhaltung und überließen den
Tüdamerikaneru alle Ehren der Führung und Bestimmung.
Zweifellos kein geringer Erfolg der Politik von Washington.
Hinter den Kulissen aber steht England und sicht mit sorgen¬
voller Miene, wie auch dieses außerordentlich aussichtsvolle
Feld wirtschaftlicher Betätigung und Ausnutzung ihm aus
den Händen gleitet. Auch hier stimmt die englische Rechnung
deS Weltkrieges nicht!

Die neue Einstellung der nordamerikauischeu Union Süd¬
amerika gegenüber ließ deutlich die zweite Karte erkennen,
die Washington kürzlich ausspielte, Hoovcrs Reise durch
Südamerika . Sofort nach seiner Wahl machte der zukünf¬
tige Präsident der Vereinigten Staaten seine Antrittsvisite
bei den lateinamerikanischen Republiken und wurde überall
mit großen Ehren empfangen. Bei der Konkurrenz erregt
die erfolgreiche nordamerikanische Propaganda höchstes Miß¬
behagen. England plant die Entsendung besonderer HandelS-
kommissiouen nach Südamerika . Spanien will seine Anstren¬
gungen, mit den einstigen .Kolonien und Tochterstaaten in
engere wirtschaftlicheBeziehungen zu kommen, verdoppeln.
Und wie die Einstellung Argentiniens zur nordamerikant-
schen Union ist, hat sich aus den erregten Erörterungen an¬
läßlich des auf Hoover geplanten Attentats zur Genüge er¬
wiesen. Der argentinische Präsident Jrigoyen hat noch ei»
übriges getan und Hoover über die nordamerikanische Poli¬
tik gegenüber den lateinamerikanischen Staaten zur Rede
gestellt. Hoover soll geantwortet haben, daß Washington die
Politik der Einmischung in die inneren Angelegenheiten der
lateinischen Republiken aufgebeu werde. DaS ist ohne wei¬
teres glaubhaft,- die Verhältnisse sind heute andere geworden.
Im übrigen Südamerika aber ist dieses Hervortreten Jri-
goyens, der ohne Mandat sich als Sprecher ganz Latciname-
rikas gebärdete, mit reichlich gemischten Gefühlen ausgenom¬
men worden.

Die dritte Begebenheit, vielleicht die wichtigste, obgleich
sie bisher wenig oder gar nicht beachtet wurde, ist die Ver¬
ständigung zwischen Chile nnd Peru . Fünfzig Jahre lang
haben diese beiden Nachbarländer in Erbfeindstellung ein¬
ander gegenübergestanden. Tacna -Arica war ihr Elsaß-
Lothringen. Fünfzig Jahre lang waren die diplomatischen
Beziehungen abgebrochen. — Jetzt hat man sich in Lima und
I» Santiago entschlossen, die Beziehungen wieder aufzunch-
men. In beiden Hauptstädten sind diplomatischeVertretun¬
gen, und zwar Botschaften, eingerichtet worden. Die beider¬
seitigen Botschafter haben unter besonderen feierlichen For¬
men ihre Ämter bereits angetreten . Über Tacna -Arica wird
man sich einigen. Einem aufrichtigen Freundschaftsverhält¬
nis der beiden bedeutendsten Staaten an der südamerikani¬
schen Westküste steht nichts mehr im Wege, zumal sie sich
wirtschaftlich aufs glücklichste ergänzen. Damit ist in Süd¬
amerika ein neuer Machtfaktor geschaffen worden, der vor¬
aussichtlich bestimmend auf die weitere Entwicklung des Kon¬
tinents einwlrken wird . Die einseitige Vormachtstellung
Argentiniens hat einen Ausgleich gefunden, der das Kräfte¬
verhältnis dort unten wesentlich verändert.

Was auf diesem großen Kontinent sich jetzt anspinnt , ist
wert, mit ständiger Aufmerksamkeit verfolgt zu werde».

110,5 Millionen GM . (394.7 Mill . GM .) und durch Zahlun-
gen in Reichsmark für Sachlieferungen, Besahungstruppen,
Kosten der Interalliierten Kommissionen usw. im Dezember
70,3 Millionen GM . (326,5 Mill . GM .). Die Transfers be¬
trugen insgesamt im Dezember 180,6 Mill . GM . (720,3 Mill.
GM .). Der Saldo per 31. Dezember 1928 macht« 202,2 Mill.
Goldmark auS.

Das beschlagnahmte deutsche Eigentum
Der belgische  Ministerrat hat einen Gesetzentwurf über

die Liquidierung des beschlagnahmte« deutschen Eigentums
genehmigt.

Die r u m änischc  Negierung hat die Liste für die nach
dem Berliner Abkommen frcigcgebencn Vermögen fertig-
gestellt, die durch einen Svnderkuricr der Vukarester deut¬
schen Gesandtschaftder deutschen Neichsrcgierung überbracht
werden wird. Das Vermögen, das zur Freigabe kommen
soll, wird auf über 500 Millionen Lei geschätzt.

Deutschlands(Soldreserve
Der Daily Telegraph brachte unter der Ülcrschrift „Rie¬

siges Hamstern deutsche» Goldes" die Meldung , wonach die
Goldbestände Deutschlands doppelt so h v ch als vor
d e m K riege  seien. Hierzu wird von nute . richteten Leite
mitgeteilt, daß Deutschland zur Sicherung seiner Währung
eine starke Goldreserve notwendig habe. Das sei eine
Selbstverständlichkeit.  Im übrige» müsse daraus
hingewicsen werden, daß andere Staaten eine erheblich grö¬
ßere Goldreserve besäßen als Deutschland. Der Goldbestand
Frankreichs beispielsweisesei doppelt so groß als der deutsche
Goldbestand, überdies übersehe der Daily Telegraph den
Umstand, daß sich ein großer Teil des deutschen Goldbestan¬
des vor dem Kriege im Umlauf beim Publikum befunden
habe, was heute nicht der Fall ist.

Wachsende Arbeitslosigkeit im Reich
über die Arbeitsmarkt - und Wirtschaftslage in der Rhein-

prvvinz berichtet das Landesarbeitsamt Rheinland : Am
1. Januar betrug die Zahl der Hauptnnterstützungsempfän-
ger 212 00!) gegenüber 151 OM im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres . In der Hauptsache ist die Zunahme auf die nach»
lassende Konjunktur und auf die Nachwirkungen des Ar¬
beitskampfes in der Eisen- »nd Stahlindustrie zurückzu¬
führen.

Der Arbcitsmarkt im Bereich des Arbeitsamtes Nieder¬
sachsen erfuhr in den letzten Wochen eine starke Zunahme der
Erwerbslosen um insgesamt 11 OM Personen. Der Höchst¬
stand der winterlichen Arbeitslosigkeit des Vorjahres ist da¬
mit um rund 22 500 Hauptunterstützungsempfänger über¬
schritten. Insgesamt wurden 145 761 erwerbslose Personen
(122 235 Männer und 23 526 Frauen ) gezählt. 111469 Per¬
sonen sind Hauptunterstützungsempfänger.

Kleine politische Nachrichten
Die Rückzahlung der Aufwertungshypothekerr. Nach den

Bestimmungen des AufwertungSgesetzes sind die aufgewerte-
ten Hypotheken den AufwertungSgläubigern am 1. Januar
1932 zurückznzahlen. In drei Jahren wird dann also eine
Kapitalumwälzung vor sich gehen, deren Ausmaß schon jetzt
Vorbereitungen notwendig macht. Es habe« daher, wie die
„Vossische Zeitung " erfährt , im Neichsjustizministcrium Be¬
sprechungen stattgefnnden, die sich außer mit Fragen der
Grundbuchbereinigung mit den Problemen beschäftigten, die
der herannahende Nückzahlungstermln der Aufwertungs-
Hypotheken auswlrkt . Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt.

Der sozialdemokratischeParteitag 1929. Der Partcivor-
stand der SPD . beruft im „Vorwärts " den diesjährigen
Parteitag der SPD . zum 10. März nach Magdeburg ein.
Als Hauptpunkt steht auf der Tagesordnung der Bericht der
Wehrprogramm -Kommission, der vom Aba. Dittmann er¬
stattet wird.

Benennung der belgischen SachvcrftSndkge« durch de»
Ministerrat . Der belgische Ministerrat hat die belgische»
Sachverständigen für die Reparationsverhandlungen be¬
nannt . Es sind dies der Vlzegouverneur der Soctete Gene¬
rale, Franklin , und das Mitglied der Reparationskommts-
sion, Cutt . Die Stellvertreter der Sachverständigen sind der
Vizegouverneur der Belgischen Nationalbank , Fabri , un¬
ser Direktor der Überseebauk, Terlinden.

Amerikaner saniere» Chinas Finanzen . Nach Meldungen
aus Nanking trifft am 10. Januar dort der amerikanische
Finanzberater , Professor Kamerer , ein, der vor drei Jahre«
die polnischen Finanzen saniert hat. Professor Kamerer soll
zum stellvertretenden Vorsitzenden der chinesischen Staats¬
bank ernannt werde». Kamerer wird von 42 amerikanische«
Sachverständigen begleitet, die die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Verhältnisse der chinesischen Republik ordnen solle».
Kamerer beabsichtigt, drei Jahre in China zu bleiben.

Das Reparalionsproblem >
Der Bericht des ReparalkonSagente« für - aS

fünfte AuunitätSjahr.

-Die.für einander stad «
, Roma« »ou Fr . Lehne
(79. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)

„Wie Tn mich quälst, Walter ! — Mama , war es
denn gar so schlimm, was ich getan ?" wandte sie sich
an die Nätin.

„Nein , mein Kind !" entgegnete die alte Dame , sich
erhebend, „ich werde jetzt selbst einmal zu ihm hinüber-
gehen ; er soll scheu, daß er nicht ganz verlassen ist —"

„Merkwürdig , was dieser Mensch doch für eine
Macht über Euch Frauen hat!" sagte Walter sarkastisch.

AIS die Nätin , die dem Sohne wohl nur Gelegen¬
heit zur Aussprache mit der Braut gebe» wollte , das
Zimmer verlassen, nahm Walter Julchcn in die Arme.

„Co, mein Bibi , nun beickste mir einmal — wie
lange wohnt der Leutnant hi n Hause?"

„Tu weißt doch alles von ^ amat " Sei dem Herbst!
Was soll das denn —?"

Unbeirrt durch ihren WiderstaM fuhr er in seinen
Fragen fort.

„— also seit dieser Zeit kennst Du ihn ! Ist er Dir
da nicht — nun . wie soll ich sagen — hat er da nicht
manchmal Leine Nähe gesucht? Denn Du bist schön,
Julchcn —"

Sie mar erzürnt . Das ging ihn nichts an. Das
mar vorbei , abgeschlossen. Sie suchte sich aus seinen
Armen zu befreien.

„Walter , Deine Art zn fragen, beleidigt mich!"
„DaS beabsichtige ich nicht. Bibi ! Begreifst Tu aber

nicht, daß Deine Aufregung mir zn denken gibt ? Ich
sehe es Dir wohl an, daß Tu erregt bist! Nein , wende
Tein Gesicht nicht weg ! — Geht Dir das Geschick die¬
ses leichtsinnigen Leutnants so zn Herzen ?"

Er hielt sic fest und küsstz sic; zn locket leuchtete
M . rot r̂ MunL , ^ ^ ^ - <

„Bibi , als ich Dich sah. liebte ich Dich schon und
kannte Dich kaum — nur aus den Erzählungen meiner
Mutter ! Ich wußte nichts von Dir und Deinem Den¬
ken — und bist mir Loch alles geworden ! Ich fühle eS
aber. Du bist rein und wahr — Deine Augen lügen
nicht! Darum sage es mir offen : ist etwas in Deinem
Leben, von dem meine Mutter doch nichts weiß ? Ich
nehme Dich mit mir in ein fremdes , fernes Land! wir
sind allein auf uns angewiesen , und da muß ich alles
wissen, was Dich beivegt, erfreut nnd vielleicht auch Se-
küimnert hat ! Dein Freund , nicht blos Dein Mann
will ich fein, Bibi —"

Seine in ernst-gütigem Tone gesprochenen Worte
peinigten sie unsagvar . Am liebsten hatte sie ihm tnS
Gesicht geschrien — „ja, es ist in meinem Leben etwas,
von dem niemand weiß : mein « heiße Liebe zu ihm,
die sich durch nichts hat töten lassen, nicht einmal durch
seinen Treubruch, und die jetzt stärker aufgelodcrt , - a
ich ihn im Unglück weiß ! Gib mich darum frei, damit
ich in seiner Not bet ihm sein kann! Denn Dich liebe
ich nicht!"

Sie schwieg. An ihren langen Wimpern hingen
blanke Tropfen.

-Julchen , hast Du kein Vertrauen zu mir ? Warum
sprichst Du nicht?"

ES drängte ihn etwas in seinem Innern zu fragen
und zu forschen. Er sah, baß sie besangen, unsicher war,
und seine einmal erwachte Eifersucht witterte verbor¬
gene Tinge . War er wirklich der erste, der zu ihrem
Herzen gesprochen, der erste, der ihren blühenden
Mund hatte küssen dürfen, mir seine Mutter ihm ver¬
sichert und was ihn mit so unbeschreiblicher Seligkeit
erfüllt hatte? Hatte ein anderer in ihrem Leben doch
schon eine Nolle gespielt?

„Wte kommst Tn nur ans das alles ! Wenn ich nicht
Vertrauen zu Dir hätte, Walter , so wär ich - och nicht
Deine «kaut aeryvrde« —2 ^ ""—

s —SS — - »' —
„Vertrauen , ja —! aber Liebe —l Julchen , liebst

Du mich denn überhaupt ?"
Und da fiel ihm ein, daß sie ihm freiwillig kaum

eine Zärtlichkeit erwiesen hatte — daß ihre Lippe»
seine Küsse wohl duldeten, aber nicht erwiderten ! Er
hatte es bisher für mädchenhafte Scheu und Schüch¬
ternheit gehalten — vielleicht war es aber doch etwas
anderes!

Dann wieder warnte ihn eine Stimme , doch nicht
weiter zu forschen, sich zufrieden zu geben, wenn er
sein Glück sich halten wollte — nnd wieder eine andere
verlangte gebieterisch vollständige Klarheit . Er war^

ewohnt, den Dingen ans den Grund zu sehen, und
ier war zu viel aufgewühlt , als daß er hätte wieder

zurückgehen können! l
Er nahm ihren Kops zwischen seine beiden HänöH

forschend in ihre tränenschweren Augen blickend, alS
wolle er tief in ihr Inneres dringen , ihre geheimsten
Gedanken ergründen ! Klar, ohne einen Hanch, sollte
der Spiegel ihrer Seele vor ihm liegen ! „Julchen —?"

,Ha , Walter , ich bin Dir gut ?" flüsterte sie. Doch
sie fiel ihm dabot nicht um den Hals , küßte ihn nicht—
und wäre das nicht die einzige Antwort von einer
liebenden Braut auf solche zweifelnden Fragen ge¬
wesen ? Immer größer wurde ihm das Rätsel , daS sie
aufgab — immer peinigender die Eisersucht —

„Du bist mir gut !" wiederholte er ihre Worte —
„gut, wie man so dem Bruder gnt ist, nicht wahr ?"

„WaS willst Du nur . Walter !" sagte sie gequält.
„Tie Wahrheit. Bibi ! - " und dann, sie durch¬

dringend anschend — „sage mir . ob Dir der Leutnant
Bicieneck etwas war — ob ihr beide —"

DaS flammende Not . das bei dieser unvermuteten
Frage über ihr Gesicht schlug, der schwere Senszer . der
über ihre Lippen zitterte , der wcggcwandte Blick wa»
reu ihm Antwort genug ! Es überlies ihn lalt.

- - (Fortsetzung (Mt .)



Spott
Unterreichenbach — Calw 1 : 2.

Obige „Lokatrivalen " trafen sich letzten Sonntag zu einem
Trenndschasts - und Versvhnungssptel in Unterreichenbach.
Schon in der O-Klasse wie auch in der 16- und ^ -Klasse lie¬
ferten sich beide Mannschaften ganz erbitterte Kämpfe um
die TabeUensührnng . Da jedoch bet den diesjährigen Ber-
baniwspiele » Unterreichenbach dem Enz -Psinz -Gau zugetctlt
wurde , so einigte man sich auf ein Privatspicl , welches auch
ganz hielt was man sich davon versprochen hatte . Gleich zu
Beginn legte Calw in unheimlichem Tempo los , fand sich so¬
fort zusammen und lieb Unterreichenbach nicht zu Wort kom¬
men . Unterreichenbachs Verteidigung spielte sehr aufgeregt,
svdaß Calw kurz hintereinander zwei Tore erzielen konnte
und io bereit - nach zirka 18 Minuten Spielzeit mit 2:ü in
Führung lag . Nun wendete sich das Blatt . Unterreichenbach
legte mächtig los und erzielte bis Halbzeit 2 Tore , iodas; es
mit dem Resultat 2:2 in die Pause ging . Nach Halbzeit
spielte Unterreichenbach leicht überlegen und erreichte nach
etwa 10 Minuten durch Schuß des Linksaußen das 3. und
FnhruugL -tor . Calw strengte sich nun wieder an , drängte
e.nvaS . konnte jedoch die Unterreichenbacher Hintermannschaft
mit dem vorzüglichen Torwart nicht mehr überwinden . Wäh¬
rend eS Unterreichenbach gelang , noch ein 4. Tor zu erzielen
und >o den Sieg sicherzustellen. Schiedsrichter Schneckenbur-
ger sen von Huchenfeld leitete vorzüglich . Beiden Mann¬
schaften gebührt Dank für ihre ritterliche Spielweise.

Geld - , Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl Gulden 169 .02
100 franz . Franken 16,47
100 fchweiz. Franken 81,06

Börsenbericht.
Die Börse verharrte in ihrer Geschäftslosigkelt . Berein-

zelt gab es leichte Kursaufbessernngc ».
L.C. Berliner Produktcnbö se vom 9. Januar.

Weizen märk . 201—203,- Roggen märk . 203—234: Brau¬
gerste 213—236,- Fnttergerstc 192—200,- Hafer märk . 193 bis
202,- Mais waggvnfrei ab Hamburg 226—227,- Weizenmehl
23,23—28,25,- Roggenmehl 25,68—23; Weizenkleie 14,80—14,60;
Weizcnmelasse 18; Noggenkleie 14,30; Viktvriaerbsen 41—47;
kl. Speiseerbsen 82—36; Futtcrerbsen 21—23; Peluschken 22
bis 21; Ackerbohncn 21—23; Wicken 26—23; Lupinen blaue
18,80—16,80; dto. gelbe 18—18,80; Seradella neue 39—44;
Rapskuchen 19,90—20,30; Leinkuchen 28—28 2g; Trocken¬
schnitzel 13,20—13.70; Soyaschrvt 21,80—22,10; Kartoffelstöcken
18̂ 0—19,20; allgemeine Tendenz : fester.

Calwer Tieb - und Tchweinemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch stattgefundcnen Vieh - nnd

Schweincmarkt waren insgesamt IM Stück Rindvieh zuge¬
führt . Darunter befanden sich8 Ochsen, 10 Stiere , 43 Milch¬
kühe, 30 Kalbtnnen , 48 Stück Jungvieh . Bezahlt wurde für
Ochsen 1220—1200, Stiere 880—1080 je pro Paar , Kühe

260- 420 Kalbtnnen 280—450 Jungriudcr 150- 290
je pro Stück.

Aus dem Schweinemarkt waren 251 Milchschwetne und
24 Läufer zugcführt Bezahlt wurde für Läufer 78—130
für Milchschweiuc 84—72 ./i je pro Paar.

Wcildcrstadter Marktbericht.
Zufuhr : 84 Stück Milchschweiuc . Preis : 41—04 .42 pro

Paar . Handel gedrückt Markt geräumt.
Lichprcisc.

Aalen : 1 Paar Ochsen 1128—1300, Stiere 470—829, Far-
ren 289—380, Kühe 286—480, Kalbcln und Jungvieh 170 bis
800, Kälber 86—106 — Kirchhcim u. T .: Ochsen und
Stiere 406—810, Kühe 180—750, Kalbeln 460—806, Schmal-
vieh 180—450 — Pforzheim : Kühe 486, Kalbcln 050

Schwcinep :eije.
Balingen : Milchschweine 22—36 — Buchau a. F .:

Milchschweine 35 — Vnhlertann : Milchschwcine 22 - 32.
Reutlingen : Milchschweine 36- 38, Läufer 82—70 — Tutt¬
lingen : Milchschweine 26—32, Läufer 33—34

F-rnchtprcise.
Aalen : Mischling 11.80, Roggen 10.50, Haber 10.80 Kl. -

Hcidenhcim : Kernen 11—12, Weizen 11, Roggen 10.50. Gerste
11.50—11.70. Haber 10.60 K?. — Nördliugen : Welzen 10.80 bis
1426, Roggen 10.80- 10.70, Gerste 11.M, Haber 11—1.70 Kk.
— Leutkirch : Roggen 11.20- 1IL0 , Gerste 11—12, Haber 11 bis
12.20 — Riedltngen : Gerste 11.80—11.90, Haber 11.50 - ir.
— Urach : Dinkel 9.70, Gerste 11- 11.80, Haber 10.60- 12.21,
Weizen 12—13, Kernen 13, Roggen 11—' ' 40, Linsen 38

TD ForstamtStammheim
bei Calw

WWlz-o.Rkiüg-
Holz-BerUns.

Am Samstag , den IS.
Sonnar 1S2V, nachm. S
Nh»im Gasthaus Mörsch
Station Teinach aus
Etaatswald llnt .Balerrbach
Mittl .u.Hint .Dick.Schlößle
Rm : 21 Rotbuch.,3 Weißbu,
117 Nadelholz , ferner 2400
Wellen Nadelholzreisig ia
Flächenlosen.

Das Beigholz sitzt an der
Talstraße und am unteren
Teil der Totenwegs.
W. Forstamt Liedenzell.
Forstmeister- u. Oberförster-

Revier.

DeiMz - Blltsiis.
Am Mittwoch , den 16.

2an . 192S nachmittags
S Uhr in Bad Lieben¬
zell in der „Sonne" aus
Staatrwald Rm. Eichen:
10 Roll. 1 Schtr ., 2 Prgl .,
I7Aussch.; Rotbu : 95Schtr .,
24 Prgl ., 51 Klotzh.. 66
Aursch ; Nadelh . : 22 Prgl .,
Aussch. : 17 Schtr ., 30 Prgl.
Papierh . : 3 II., u. 2 III. Kl.,
sowie 13 Rm . Weyso-Rugel.
Losverzeichnisse durch die
Forstdicektiou G. s. 5) .
Stuttgart.
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ollmeil-IiacüMclten "L ,95
rum ^ «»»ucdeo , trüker dis 5.5o. jet »t - .̂ 5, L.45, I

vllmen -NllcRüelnüen ^ .77e!7 ."-°eU - °7. , gs
r . ^ ussuc ^en. Irük . dl» ru 7^ Hetrt 4 95, 4.25, 3 45. I

destes WL»edetuek , Ilodl »»u« «6. Lk .
Lticlr rum ^ u»,ricdei » 125,95,75 , v !)

ützttk/llölilöl' lriiker»̂ «gz
jct »t 3 -5, 2.95, I

Vstlst ocker Leiileotritrot . mit
NiBHIÜUvodsU o^er odne Lpilre , rum ^ ussneden . 4IK

IrLder di» 6 50. L»trt 3 95. 2.95, 2.45, Z

StMuwt«

IllÜillMilliMil - ,r»»cden. jetrt t»LO, 5.05.
KrllN - ' MerÄi 'ie ! 75 ^

ile - e. mit o »l>»«i». I . Nsostf. an -
n»ck»,stt . . . . . . vil *

lr3MN1-8!?Mßl6 85 ^

lUMN -MWlö1^
rein « V»Ne mit voppel ». nn-i 02 z
Uns»!. . . . . . . ».4» ^

88füö8 ' 8I?!1818/8 rv»», »n s«i4» i« pi»rt . . . 3°°

88!8S8« Wl6 7 "7 ?L 4»

ll8??68 888i!68 m»z«r» xemisisrt . , » , 45 ^

Ü8?!'6ü 888l!68 stvektix« <ra»iitin .85 ^

ll6^ 88' 8ü8388 u»« » I» vielenm»4. Verein» 1°

!l6??88'8ü888ü »ei,, re«n« i ^ ^riestt, , re» 1^°

kj8??68-8üL838 ^ .r.°». ».is. 2^
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DtrltWg der Medliillr
der KSsig Mi-M>iöWr-Zi!simig

Gesuch« um Verleihung der Medaille der König Karl-
Iublläumsstiitung sind, soweit die Arbeitgeber die
Kisten der Beschaffung der Medaille übernehmen,
bis l . Februar >929 unter Beachtung der Bekanntmachung
vom 24. Juni 1921, Mln .-A.-B ^ Seite 148 sf. und vom
29. Dezember IS28, Staatsanzeiger Nr . 2 vou I92S, beim
Obekamt ein;ureichen.

Voraussetzung für Verleihung der Medaille ist del
gewerblichen Arbeitern di« Vollendung des 38. und bei
landwirtschaftlichen die Vollendung de» 25. Dienstjahre»
tm Bewerbungsjahr in demselben Betrieb.

Die Herren Ortsoorsteher wollen für gerignetr Wei¬
terverbreitung dlej«» Erlasses besorgt sein.

Lalw . den 7. Januar 1929.
W . Oberamt r Rippmann.

A»n>kldiiligeii jSr dar Laaderdad
»Kal-ariawslisl' ia Wilddad

In da» Landesbad »Katharlnenstift" ia Wildbad
können von Mai dis Oktober ds. I ». minderbemit »lte
Kranke wiirtt. Staatsangehörigkeit ausgenommen werden.
Nthere » ist in der Bekanntmachung der Vadoerwaltung
Wildbad vom 2. Januar 1929 im Staatsanzeiger von
Württemberg vom 4. Januar 1929 Nr . 4 enthalten.

Der Staatsanzeiger liegt bei dentStadt -)Schulthkißrn-
ämtern zur allgemeinen Einsichtnahme aus.

Laim , den 8. Januar >929.
W . Oberami : Rippmann.

Stadtgemcinde Calw.

8ikikrkiiWS»del8Z7
Zufolge Gemkinderatsbcschlussessind die Steuerrück-

flände aus dem Steuersahr 1927 vom 16. Januar 1929
ab zwangsweise beijutreiLe ». Ebenso etwa noch nicht
bezahlte Berzugszln .e.

Hievon weiden die säumigen Steuerzahler in Kennt¬
nis gesetzt.

Calw , den 7. Januar 1929.
Ltadtschaltheibenamt : Gähner.

Naislarh, dens. Januar 1929.
Lodes-Anzeige

1 -
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein» liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwester u. Schwägerin

Brrbm NemWkr
ged . Vllnerkr

unerwartet durch einen Herzschlag am Diens¬
tag Nachmittag '/-ti Uhr von uns genommen
wurde.

In tiefer Trauer:
der Gatte: 3 . G. Renlfchler,
die Töchter: Küthe Nentfchler,

Nane Rentsch»er,
Michael Hamueann
Sbtane Hauiman«

ged. Nentschler
Beerdigung Freitag nachmittag 2 lihr

k

Eommenhardt , dm 1L Januar 1929.

Danksagung

File d'e vielen Beweise herzlicher Lieb»
und Teilnahme, dir wie während der Krank¬
heil und beim Hlnscheiden un ree» lieben
Vater », Schwiegervater». Großvater », Bru¬
der» und Oukeis

3akoL Schroth
»rsahren durften, insbesondere Herrn Stadt-
p arrrr Müller slir seine trostreichen Wort«
am Grabe, sowie Herrn Oberlehrer Schnei¬
der >ür den erlebenden Gesang mit seinem
I :>ngsrauen-Lhor , Schwerer Emilie sur ihr«
ausopsernse Pflege, den Herren Ehrenträgern
für ihren letzten Liebesdienst, sowie für die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte, sagen wir unseren innigsten Dank.

Dre irasrraLkn hinlerbüe-eiln.

r̂ - L 2 Nvftnerauslea
bint « ez äuicl,

„s-ebevttM"
IIi>!,nerau - «n-l.L'oevobl v. ?.sd«« ob!-v»1ensctieiven ftleed-
äose >8 ? >iS5ter) 73 stk. l-eö-voM-Lnübick peg. emplinäiicl o
bü3e nnä buü,c >>« «i2. Lciiaciitel <2 Lsäer ) 50 er.
bliilicii io /zootliekeo uni vroge leo. Liciier ru intllvn:
tu »-sä läsoorrseär Otv^or-a V7, 2K.

Ortsgruppe Lat « .
Dir diesjährig«

Reichsbanner
Schwarz-Rot-So!-

WMÄWnIlMM
-̂«EsW 'NUÄMWMWVMWW

Generalversammlung
findet am Sonntag , den IS . Januar , nachmittag«
2 Uhr , >« Gasthaus »um «Schiff- jiai«. Der Vorstand.

Am Samsiaz and Eonuleg

WillieliiiLlitz.ViiWske

-»IlllllllttlllU!

Aus mehrsrilige» Verlangen beabsichtig« ich «inen
zweiten

>» ».iT KW!
im Gasthaus zum „Ochsen*
ab 1.Februar abzuhalleu.
Gründliche fachmännische Ausbildung ln allen Zwek-

grn der gut bürgerliche» wie auch seinen Küche. Zuber ei-
«ui,g von Kuchen, Torten . Lröme. Ei». Pudding , und
Kleingebäck re. Der Ersolg vdertrisst Ihre Erwariungl
Kein Fräulein versäume diese » ! « wiederkehrende Gr-
legenheit l « nmeldnng Donnrrslag . den 17. Januar
von 2—5 Uhr . Der Kursierter.

ffSr. llukled
ümLnvnlzept «»»
»sekeDöbUrO ei» beil-
kiSstige« IKiiteiber ftboum»,
Oiclrt. Oiieäorscbmerren,
rum Inkslieren bei iivsten,
bleisMeit , Ksibm», LrkSI-
tungsrusNincken. Klan de-
»ckl« llr . Lullet»»'» veboco
KI. pirsch « blk. 1.., grvüe
bisocb« -4K. 1.80

vrogeri « lilmperlcb,
Lackl.ledenr«Il

Vogel-
Futter

»um

Ausstreuen
1 Pfd . 40 Pfq.
SPfd . I .7SMK.

Otto 3ung.

Prima

Süllkrdralrt
empfiehlt

Chr. Hagele.
Schreib-
Maschine

(Mignon ) äußerst billig z»
verknusen.

Chr. Widmaier,
Mech . Werkstütt «.

Zwerenberg
Linen

3ungfarren

IS Monate oll
verdaust unter jeder Garant.

Sakob Waideilch

V/rl * wolksn r*aum6rs

unü vsrksulen claker«rökrenä ckss i

sVlik-Düierliiiiks
unser gesamtes Warenlager ln

«M » » M M « M»Wflli
' r»yMlllizeil kreiM!
WMMMkef
in cien bekannt guten Oualitsten
sinö im Preise teilweise dis

IlMslleWüllSMWM
tieravgesetrt.

"- V-

Oröütes LpeLislksus kür OamenkonkSttlion

Mar -Mis-
Fraiieilmrei»

Freitag , ll . Fannae
'/, » Uhr im

DeLanathaus.

Pliffke
HsWiM
Musch.-

AopHScher
werden rasch und In guter
Ausführung ongeserttgt.

GeschO. Slang»
Ober « Marktstraße 23.

ln Sere,iisli»i»
Freitag , den 11. Januar
abend » 8 Uhr . Gegen-
stand: Dolkskirche und

Freikirche.

MWen MG!
Jüngeres , fleißige,

Mädchen
wird von guter Familie ans
die Insel Reichenau am
Bodenie» gesucht.

Nährer Auskunft erteilt
Frau Fanser,

Stnltgarterftratze 852.

Ge -n .., . ,.^

Z ^ MUIIkMiNlsl
ve 'prechnngen , Vericht«
über Ski -K« rse»Frri <«g,
11. Januar oben » 8 Ahe
vürgerftübte.
AUe Freunde de» Schnee-

lans» willkommen.

Leuiach.
Ser aus FreUag aus-

geschriebene

ZlWMttlM
fiüdel oiait silili.

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Talw

Ohngemach.
Am Samstag » den 12.

b». verkaujt einen neuen
leichteren

(2 malige» Ausrichten)
Fr . Schäuble

Schmied
Etammdeim.

Sofas
de» lOsährigee schriftliche«
Garantie , Qualitätsarbeit

bei
Friedrich Henne ' arih

Lapez .ermeis .er.
Tapetenlager!

Nebenbei führe Ich auch
billige und billigste So 'a u.
Lhaiselongue , ständiger
Lager <10—15 Eliick) alle«
Sorten.

Ausarbeiten von Polster-
sachen in gewissenhasier
Weise. De « Obige»

Asthma, harlnäcklgrr Husten, LuftrSheenkatarrh. Keuch-
huj.en, Broachtaikäinrrb . behebt selbst ta veralteten Fällen

der schleimlvjrndr

DeÄheim's Brust- u. Lungentee
3 « staben: A«t« N— Ek- ?««,.

Jupillerlrettt
für Ealw und Umgebung

»on erslrm Beesicheeungs-Konzeen gesucht.
Gute Verdienstmögllchkri«. Reflekiler»

wird aus Herrn mit guten Beziehungen zu
den besseren und besten Kreisen. Der Posten
eignet sich auch sü« pensioniert« Lehrer,
Beamte pp.

Gcfl. Offerten erbeten unter S . v . 151
an di« Invaltdendank Aun.- Erprdilioa
Stuttgart.

1Inventur-Ausverkauf
Dom 8. bis 22. Januar gewähre ich auf

sämtliche Artikel 20̂ Rabatt
Wintermäntel bis zu 36°!-

el.Calw
Dadstratze
Spezialgeschäft: Herren- n. KnabenSekleidung
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